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WIEN. Im Juni hatte das Wifo 
noch mit einer Inflation von 
7,8% für 2022 und 5,3% für 2023 
gerechnet – nicht das erste Mal 
dürfte sich die Prognose nach 
oben korrigieren, wie Wifo-Öko-
nom Josef Baumgartner gegen-
über der APA bestätigte. So hoch 
wie heuer oder 2023 werde die 
Teuerung zwar nicht ausfallen, 
aber auch für 2024/25 dürfte die 
Inflationsrate „noch immer rela-
tiv weit entfernt vom Ziel der 
EZB“ – zwei Prozent – liegen. 

Bekanntermaßen sind die stei-
genden Energiepreise aufgrund 
hoher Nachfrage bei zu gerin-
gem Angebot die Hauptursache 
für die Inflation. Das sei insofern 
problematisch, „weil Energie de 
facto überall enthalten ist“, so 
Baumgartner. Für Unternehmen 
und Haushalte gebe es daher 
nicht nur direkte Preissteige-

rungen, sondern auch sehr viele 
indirekte Verteuerungen durch 
die Überwälzung dieser Kosten 
auf die Preise für Lebensmittel, 
Waren und Dienstleistungen.

Leitzins dürfte weiter steigen
Weil eine Ausweitung des Ener-
gieangebots – das bedeutet für 
Europa den Ausbau der Erneu-
erbaren Energien, da die fos-
silen Reserven begrenzt sind 
– samt Umbau des Energiesys-
tems Jahre in Anspruch neh-
men wird, müsse die Politik in 
der Zwischenzeit versuchen, die 
Auswirkungen der Teuerung mit 
anderen Mitteln zu bekämpfen.

Ein solches Mittel ist die An-
hebung des Leitzinses seitens 
der Europäischen Zentralbank 
(EZB); trotz eines steilen An-
stiegs von 0 auf 1,25% seit Juli 
gibt es hier noch Luft nach oben; 

weil zu hohe Zinsen aber die 
Wirtschaft bremsen und das zu 
einer Rezession samt Insolven-
zen und Arbeitslosigkeit führt, 
müsse die EZB nun versuchen, 
„die Waage zu halten zwischen 
Eindämmung der Inflation und 
Abwürgen der Wirtschaft“.

EU-Energiegipfel
Relevant sei auch, wie poli-
tisch von EU-Seite eingegriffen 
werde: Bei dem heutigen Tref-
fen der Energieminister sollen 
diverse Vorschläge diskutiert 
werden – neben Energiespar-
plänen sind ein gemeinsamer 
Gaseinkauf, ein Höchstpreis für 
Gaseinkäufe aus Russland oder 
die Abschöpfung von Über- bzw. 
Zufallsgewinnen von Energieun-
ternehmen Thema. Genaue Pläne 
sollen bis Ende September ste-
hen. (APA/red)
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Wien wird auch 
heuer leuchten
WIEN. Trotz Energiekrise 
wird es auch heuer wieder 
eine Weihnachtsbeleuch-
tung in Wiens Einkaufs
straßen geben – darauf 
haben sich Vertreter der 
Wiener Kaufleute in den 
Einkaufsstraßen und Ein-
kaufsgebieten in einem 
Runden Tisch geeinigt. 
Bislang haben nach WKÖ-
Informationen 27 Einkaufs-
straßenvereine um eine 
Genehmigung beim Ma-
gistrat angesucht; es wird 
davon ausgegangen, dass 
es bis zur Weihnachtszeit 
wieder rund 30 Weihnachts-
beleuchtungen geben wird. 
Fixstartet sind jedenfalls 
Graben, Kärntner Straße 
und Rotenturmstraße.

Kürzer und später
Den hohen Strompreisen 
und der Energieknappheit 
wird die Weihnachtsbe-
leuchtung Rechnung tragen: 
2021 leuchtete sie rund 660 
Stunden, heuer wird die 
Einschaltzeit auf 364 Stun-
den und damit um knapp 
45% reduziert: Zum einen 
wird die Beleuchtungszeit 
auf 18. November 2022 bis 
8. Jänner 2023 verkürzt, 
zum anderen von 15 bis 22 
statt wie üblich bis 24 Uhr. 
Der Großteil der Beleuch-
tung ist bereits auf LED-
Lampen umgestellt. (red)
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Kein Ende der  
Teuerung in Sicht
Wifo-Ökonom Josef Baumgartner rechnet bis 2025  
mit einer nur langsam sinkenden Inflationsrate.

Inflation in 
lichten Höhen 
Die Jahres-
inflationsrate 
2022 dürfte 
drauf und dran 
sein, die Acht-
Prozent-Marke 
zu übersteigen 
– die nächste 
Prognose wird 
am 7. Oktober 
von IHS und 
Wifo publiziert.©
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  Was ist wo los – schau mal rein!


